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werden, daß die Zeit der friſchen Begeiſterung für die Idee des 
— Kampfes gegen Napoleon nahe tritt und daß wieder wir 
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f Amtliche Nachrichten. 

Se. K . Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht; 

Dem Ban D. von Heydebrand u. d. Laſa zu 3 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver eihen; 

den Landgerichtsrath Kiefer in Coblenz zum ſtändigen Kammer⸗ 
Präſidenten bei dem Landgerichte in Saarbrücken; ſo wie 

den Regierungs⸗Aſſeſſor George Fran Maximilian Stein⸗ 
mann zum Nandrathe des Kreiſes Thorn, im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, zu ernennen; und : 

Dem practiſchen Arzte Dr. Moennig zu Rees den Character als 
Sanitätsrath zu verleihen. 


Den Lehrern an der Königlichen Kunſt⸗Akademie zu 8 
ige des er M. A. Pietrowsli und Kupferſtecher E. W. R. Troſ⸗ 
in, iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen; und 0 } 

das Fräulein Nanny von Monbart ift zur ordentlichen Lehrerin 
an dem evangeliihen Seminar und Töchter⸗Penſionat zu Droyßig er⸗ 
nannt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 29,839. 
35 Gewinne au 1000 Thlr. auf No. 297 2631 18,953 19,901 
19.927 21,952 26,008 30,640 31,749 33,100 33,849 35,006 36,434 
38,357 38,888 39,589 40,334 50,101 50,598 56,575 58,371 63,554 
66,882 69,559 71,017 79,688 79,830 80,643 82,257 82,834 84,775 
86,836 91,313 93,565 und 93,840. R 
53 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1436 2836 3586 5220 7466 
10,974 13,333. 14,946 16,094 20,531 20,711 22,971 21,679 25,278 
26,476 26,709 29,814 30,694 35,369 35,376 38,835 40,594 41.842 
43,424 44,088 46,240 49,043 52,857 53,254 53,574 Pain 56,136 
; 6 
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9164 10,700 
16,650 18,701 
27,230 27,396 
35,689 39,372 
52,183 52,978 
65,246 66,893 
78,805 74,113 


230 12,852 13,342 13,712 13,889 14,503 
19,112 19,995 21,745 22,009 23,522, 23,906 
31,027. 31,130 31,388 33,462 35,302. 35,596 
49,144 42,315 46,278 46,401 47,480 48,381 
53,364 54,291 54,645 56,658 57,778 61,326 
67,687 68,069 68,427 70,626 71,556 73,238 

74656 75,199 75,241 79,113 79,863 80,479 82,537 
83,021 83,229 84,495 85,471 88,821 89,201 90,093 90,683, 94,516 
und 94,889. 


Berlin, den 28. April 1860. * Bad 41 
Königliche General⸗Lotterie-⸗Direction. 
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(G. 5) CTelegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 29. April. Die heutige „Wiener Zeitung‘ enthält 
eine kaiſerliche Verordnung, vom 27. d., welche die Beſtimmung 
des § 29 des bürgerlichen Geſetzbuches aufhebt, wonach Auslän⸗ 
der durch Antretung eines Gewerbes, deſſen Betreibung ordent⸗ 
liche Anſäſſigkeit im Lande nothwendig macht, öſterreichiſche Staats⸗ 
bürgerſchaft erwerben müſſen. 
Durch Handſchreiben vom 22. d. wird die Auflöfung der 
Landesregierungen von Krakau und Czernowitz angeordnet. 
Die „Wiener Zeitung“ bringt ferner nachſtehende Berichti⸗ 

ung: In Nr. 102 vom 27. d. hat in dem Artikel über des 
—— von Bruck Tod durch die Schuld der Druckerei ein 
Verſehen ſtattgefunden. Es muß heißen: Einvernehmung begann 
Freitag und gab Veranlaſſung zu weiteren Erhebungen, welche 
Gegenſtellung des Zeugen Bruck mit anderen Zeugen und mit 
Beſchuldigten in nächſte Ausſicht ſtellten, ſtatt: und Mitbe⸗ 
ſchuldigten. 8 


Zur Situation. 
II. 

od (S. Nr. 589 d. Ztg.) 
Steht auch jetzt Napoleon III. auf der Zinne der Macht, ge⸗ 
horcht Frankreich jedem Drucke ſeiner Hand und ſucht es ſogar 
mit ihm weitere Lorbeeren und die natürlichen Grenzen; ſind auch 
die europäiſchen Mächte jo zerfahren und rathlos, daß allein Na» 
poleon Krieg und Frieden beſtimmt, ſo iſt doch jetzt das Gewiſſen, 
der Zorn der Völler Europa's, der immer mehr, immer kräfti⸗ 
ger gegen ihn wühlt, wach geworden. Napoleon III. hat jetzt in 
der auswärtigen Politik die Traditionen des erſten Kaiſerreichs 
wieder lebendig gemacht, er hat die Maske abgeworfen, hat klar 
allen Völkern enthüllt, daß derſelbe Fluch, der ſeinen Oheim nach 
St. Helena ſchleuderte, auch auf ihm laſtet, der Fluch der unehr⸗ 
lichen, liſtigen und gewaltthätigen Abenteuerlichkeit. Jetzt weiß 
Jeder, daß Napoleon III. die ſittlichen Schranken, welche das 
uͤbermüthige Gelüſte des Mächtigen bannen, nicht anerkennt 
und wieder unaufhörlich die alte Kralle des Raubthieres über die 
Grenzen Frankreichs fo lange ausſtrecken will und wird, bis end⸗ 
| — we der ſittlichen Elemente der Welt ſolche Uebermacht 

igt. 14 

Die erften Anfänge zu dieſem Eintreten der ſittlichen Ele⸗ 
mente in den Gegenkampf zeigen ſich jetzt ſchon in jenem Er⸗ 
wachen des Gewiſſens und Zornes der Völker, in dem Bewußt⸗ 
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eutſchen und unter ihnen wieder wir Preußen vom Schickſal 
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beſtimmt find, große Leiden zu dulden, ſchwere Wunden zu erhal» 
ten, und endlich den Kampf der ſittlichen Welt gegen Napoleon 
aus zukämpfen und hoffentlich wie 1813—1815, den Sieg über 
den Feind zu erringen. — N 

Doch welches Recht haben wir zu ſolcher Hoffnung, zu ſol⸗ 
cher Siegesgewißheit? 

Unſer deutſcher Bund iſt das Syſtem und Bild der deut⸗ 
ſchen Ohnmacht; unſerm Staate, dem größten deutſchen, ſtehen 
faſt alle deutſchen Regierungen feindlich gegenüber; Oeſterreich 
wird uns nicht helfen, wenn wir am Rhein kämpfen; Rußland 
ſieht nach Conſtantinopel und ſchielt eher nach den Mündungen 
der Weichſel, als es Geld und Menſchen für uns opfert; Däne. 
mark und Schweden find unſere Feinde; Englands öffentliche Mei⸗ 
nung wird von einer Parteiregierung dictirt, deren Halt⸗ und 
Characterloſigkeit die Zukunft des Landes wie des Continents det 
Scheinbefriedigung der nächſten Gegenwart opfert; die Unſtetig⸗ 
keit wie Unzuverläſſigkeit der heutigen engliſchen Regierung ge⸗ 
fährdet ſogar eine Allianz der Continentalmächte mit England. 

So iſt Preußen ohne Hoffnung auf große Allianzen, ſo 
fiehen zu Preußen höchſtens einige Kleinſtaaten; es fehlt, wie es 
ſcheint, der ſtarke leitende Wille und die gewaltige Menſchenkraft, 
welche alle widerſtrebenden Elemente zum Beſten des Ganzen 
unter zu zwingen verſteht. Die Energie und Begeiſterung des 
preußischen Volkes von 1813—.1815 iſt verträumt und verraucht 
und feſte Bande des Materialismus und Egoismus umſchlingen 
die idealen Empfindungen und Kräfte; die preußiſche Staatsorga⸗ 
niſation iſt unfertig, noch ſtehen die Gewohnheiten des alten Sol ⸗ 
daten- und Beamtenſtaates in Reibung gegen das neue Verfaſ⸗ 
ſungsleben, noch fehlen der Regierung, noch der Volksvertretung 
die politiſchen Talente und Charactere jener Zeiten! Noch gedeiht 
Deutſchlands Erbfeind — feine Zwietracht; noch lebt Preußens 
Erbfeind — ſeine Unentſchloſſenheit! f 


wir nicht unterliegen, daß wir ſiegen können? 

Sobald Preußens König ſein Volk zu den Waffen ruft, ſo⸗ 
bald der Kandnendonner am Rhein ertönt, wird das deutſche 
Volk uns zujauchzen, ſeine Dynaſten, die ihm etwa nicht beiſtim⸗ 
men, bei Seite ſchieben und alle Schranken, die jetzt die natio⸗ 
nale Kraftentwickelung hemmen, niederreißen; es wird wieder der 
Patriotismus den materiellen Menſchen erheben. Die Unfälle, 
die unvermeidlich ſind, die Stunden der Noth und Gefahr, wer⸗ 
den Alles, was wir und unſere deutſchen Brüder an Intelligenz, 
Tüchtigkeit, Opferfähigfeit und Patriotismus reichlich beſitzen, 5 


die rechten Männer und Charaktere hervortreten machen und das 
geſammte moraliſche Element des deutſchen Soldaten und deut⸗ 
ſchen Bürgers wird dem kriegeriſchen Franzoſen widerſtehen und, 
wenn auch mit den größten Opfern, wird Deutſchland wieder Eu. 
ropa die fo lange entbehrte Sicherheit des Friedens bringen! Die 
Hoffnung des Sieges iſt für den da, der ſelbſt der Gefahr des 
Unterganges entgegen zu gehen ſich nicht ſcheut. Wer die Energie 
nicht hat zu leben, zu kämpfen, der muß die Reſignation haben, zu 
ſterben. Preußen, ſein Volk, ſeine Regenten, haben in den ſchwer⸗ 
ſten Zeiten dieſe Energie ſtets gehabt, ſie werden ſie wieder fin⸗ 
den, ſie werden nicht untergehen! 


Landtags Verhandlungen. 
PB. Vierzehnte Sitzung des Herrenhauſes 
vom 26. März. 
(Fortſetzung der geitvigen Berathung.) A. Allgemeine Debatte No. 
1. Grundſteuer, Noe Gebäudeſteuer, No. J Veranlagung und Erhebung 
der Grundsteuer von bisher bevorzugten Grundstücken, No. 4 Grund⸗ 
ſteuer⸗Entſchädigung. B. Antrag Kleiſt⸗Retzow und Rügener a 
Dr. Brüggemann findet, daß der Zweck der Vorlage ohne nnahme 
von No. 1 verloren gehe, da 2,3 und 4 ohne No. 1 ihre Bedeutung ver⸗ 
lieren, obgleich er nicht leugnen wolle, daß J und 1 als für ſich beſtehend, 
betrachtet werden könnten. Auch die Regierung habe die Zuſammenge⸗ 
hörigkeit aller 4 Vorlagen in den Commiſſionen der beiden Häuser auf 
recht erhalten, ohne dies jedoch als Bedingung auszusprechen. Er ſtimme 
für das Haſſelbachſche Amendement und damit auch für das No. 1 der 
dortigen g Geſetze. 

raf Arnim: B ee Das Haus habe ſich mit zwei ganz 
verſchiedenen Dingen zu beſchäftigen, die mit einander vermiſcht und 
verwechſelt worden ſeien; das Eine ſei die landesübliche Grundſteuer zu 
einer 1 zu machen, das Andere ſei, die landesübliche (geſetz⸗ 
lich beſtehende) Grundſteuer aufzuheben und dafür eine neue mit dem 
ahre 1861 einzuführen. Man ſage nun: „Du könneſt kein guter Patriot 
ein, wenn Du die alte landesübliche, verfaffungsmäßige Grundſteuer fort 
Fat Du kannſt nur ein guter Patriot fein, wenn Du die neue Grund⸗ 
euer vom Jahre 1861 zahlen willſt“. Möge ihn die öffentliche Meinung 
und die Preſſe nun für einen großen, für einen kleinen, oder für gar 
keinen beigen halten; er werde ji) dadurch in ſeiner Rechtsanſchäu⸗ 
t beirren laſſen Die Grundſteuer babe den Character der Un⸗ 
veränderlichkeit; ſie ſei nicht wie Mahlſteuer, Klaſſenſteuor, Maiſchſteuer 
und andere indirekte Steuern, die den, „Charakter ihrer Veränderlichkeit 
in der Skala trügen. Nun wolle die Regierung der Grundſtueer ihren 
re der Unveränderlichkeit nehmen und ſie zu einer veränderlichen 
Wienn die Regierung das Bedurfniß nachweiſe nach 
in anderer Weiſe durchaus nicht beſchafft werden könnten, ſo würde man 
I eine ſolche Belaſtung des Grundbeſitzes gefallen laſſen. Wenn die 
egierung nachweiſe, daß einzelne Grundbeſißer in einzelnen Landes⸗ 
theilen überbürdet ſeien, ſo ſei dies noch kein Grund, um Alle in allen 
Landestheilen zu überbürden. Der Redner geht dann du ben Zuſtän⸗ 
den der Gegenwart in den verſchiedenen Landest heilen über, wie Sitte, 
Geſetzgebung, Gewohnheitsrecht, Gebräuche und Inſtitutionen ſeit Jahr⸗ 


in Leipzig: 9 


Tage fördern, alle Kräfte vereinen, an die rechte Stelle bringen, 
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hunderten feſtgeſtellt, und jene Verſchiedenheiten auch in der Grund⸗ 
ſteuerveranlagung zu etwas elbſtverſtändlichem gemacht haben, an dem 
nur mit Geſahr gerüttelt werden dürfe. Er ſtimme für Geſetz II, Il und 
IV mit Ausſchluß von Nr. l. obgleich er das Syſtem der directen 
Steuern, weil es Schweiß und Blut des Volkes, das Nothwendigſte, das 
Bedürfniß beſteure, für etwas Verwerfliches, für einen Krebsſchaden des 
Staates halte, der nach und nach dem indirecten Syſtem, welches den 
Luxus, das Entbehrliche beſteure und dieſe Beſteuerung dadurch von 
dem freien Willen des Beſteuerten abhängig mache, weichen werde. 
Nach einer etwaigen Kündigung und Auflöjung des Zollvereins, der 
Preußen überall eſſeln anlege, werde ſich auch ein Gegenſtand beſteuern 
laſſen, der dieſe Steuer he tragen könne, als Brod, Fleiſch und Salz, 
nämlich der Taback, die Cigarren. — Den Miethswerth eines Gebäu⸗ 
des au finden, ſei Kinderſpiel gegen die Ermittelung des Ertragswerths 
ländlicher Güter und die mit dieſer Ermittelung verbundenen Koſten 
ſtünden in gar keinem Verhältniß zu dem geringen Ertrag der Steuer. 
Er fordere den alten erbgeſeſſenen Grundadel des Landes auf, das Ge⸗ 
ſet Nr. 1. zu verwerfen. Ob man dadurch ein Odium auf ſich lade, ſei 
nach gewiſſer Richtung bin ganz gleichgiltig; und wenn ſie nach ihren 


Gütern Kir as var „würden ſie dort nicht mehr und nicht minder ans 
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eſt⸗ und Oſtpreußen. 


geſehen ſein als vorher. Es konne dem alten Grundadel des Landes nur 
auf die Achtung derjenigen Kreiſe ankommen, auf deren Achtung er 
Werth lege (Bravo). 
Finanzminiſter v. Patow. Wer den Verhandlungen der letzten 3 
Tage beigewohnt, und mit den Angelegenheiten nicht näher vertraut, 
der müſſe glauben, daß die Staatsregierung dieſem Hohen Hauſe ganz 
etwas Neues, ganz etwas Ungeheuerliches zugemuthet haben müſſe. 
Aber ſei es denn jo etwas Neues? Habe man in Preußen die Grund⸗ 
teuer nicht immer im Auge gehabt, exiſtire ſie nicht in allen Ländern 
uropas? In unſerer erfaſſungs⸗Urkunde ſei verordnet, daß unſer 
Steuerweſen einer Reviſion zu unterwerfen und jede Bevorzugung ab⸗ 
zuſchaffen. Die Annahme des Vorredners, daß man der ae 
vollſtändig genüge, wenn man das Geſetz Nr. IN. annähme und eſetz 
Nr. I. verwerfe, jet ihm vollſtändig unbegreiflich. Der Vorredner habe 
age das Bedürfniß ſei noch nicht e während es ihm 
eine, daß es keines weiteren Nachweiſes bedürfe. Was die illuſori⸗ 
ſchen A ee en auf e K. Auflöfung des Zollvereins 
betreffe, jo müſſe er bemerken, daß die betreffenden Verträge nicht im 
Jahre 1864, ſondern erit 1866 ablaufen und daß es wohl er ſei, 
die Armee mit ihren Bedürfniſſen bis dahin zu vertröſten. Das Ta⸗ 


Alle dieſe Schwächen kennt Napoleon, ja vielleicht beſſer als ] batsmonopol, wenn es in Defterreid) und Nantreich nicht bereits de. 
wir; mit geſchickter und ſtarker Hand mehrt er fie, beutet er ſie aus.] fand dort einzuführen, würde jetzt ebenſo ſchwierig, ſein wie hier. Der 
wee ene kommt die Hoffnung, w 1 werde zwar eine Mebrbei euerung des Tabaks nicht aus dem Auge ver“ 


lieren und der Sache gelegentlich näher treten; indeſſen dürfe man ſich 
keine Hoffnung machen, daß der Tabak allein Summen abwerfen ſolle, 
wie ſie gegenwärtig für die Bedürfniſſe des Staats erforderlich werden. 
Was die ee Landes anbetreffe, ſo ſei ſie durch die hohe In⸗ 
tell 0 des preußiſchen Grundbeſitzes, der ſich durch ſeine Bildung 
vortheilhaft in Europa ae durch die pre des Grund 
und Bodens in den benachbarten Gegenden und Provinzen sc. ſehr er⸗ 
leichtert und eine proviſoriſche Abſchätzung, die den Reinertrag an 
nährend ermittelt, alſo nach ſeiner Anſicht Nan ſo ſchwierig. Die 
ace ne ſei, daß man der Staatsregierung Vollmacht gebe, die 
ache nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzumachen. Ein eigenmächti⸗ 
ges und gewaltthätiges Vorgehen liege der Regierung ferne. Man 
mache der Regierung den Vorwurf, daß die Grundſteuer eine ungleich⸗ 
mäßige, drückende, ungerechte ſei. Die Regierung habe ſich genötbigt 
geſehen, bei ihren Steuervorlagen ka die Quellen des Reichthums zu: 
rückzugehen. Wolle man das Capital ſelbſt beſteuern, jo würde dies die 
e ſofort wieder der Arbeit übertragen , das fei eine alte ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Erfahrung. Nach allen in verſchiedenen Ländern von 
der Regierung eingezogenen Erkundigungen ſei bei Einführung oder 
Erhöhung der Grundſteuer nirgend eine Preisverminderung des Grund⸗ 
beſißes, nirgend ein erhebliches Sinken der Güterpreiſe bemerkbar ge⸗ 
weſen. 106 v. Kleiſt⸗Retzow habe ſogar einen ganzen Apparat politi⸗ 
ſcher Stich und Schlagworte in Bewegung geieht, die Grundſteueraus⸗ 
leichung eine „revolutionaire“ z. Maßregel genannt. Die Regierung 
ei ſich indeſſen bewußt, daß fie nach einem altpreuß. e han⸗ 
dele, dem die glorreichſten Nein unſeres Landes gehuldigt, Schließ⸗ 
lich tomme er noch auf das bekannte Bild, auf die Schraube. Aller⸗ 
dings ſei es Anſicht der Regierung, daß in Zeiten der Noth die Grund⸗ 
ſteuer ebenſo wie die Schlacht? und Mählſteuer erhöht werden könne. 
Eine ſolche Erhöhung der Grundſteuern könne aber ſelbſtverſtändlich 
nur mit Zuftimmung der Landesvertretung erfolgen. Er wolle die Ge⸗ 
duld des Hauſes nicht länger in Anſpruch nehmen und nur bemerken, 
daß die auf anderen Gebieten gehegten Pläne von der Regierung nicht 
Sa la werden könnten, wenn die Grundſteuer nicht bewilligt 
würde. — 

Graf Arnim⸗Boytzenburg zu Fer Bemerkungen und 
thatfählihen Berichtigungen, aus welchen bie Ausführbarkett oder 
Kataſtrirung des Landes mit der vom inanzminiſter angegebenen Leich⸗ 
tigkeit bezweifelt wird. In manchen Theilen O terreichs verließen Leute 

aus und Hof, weil ſie die nach ſolchen leichtfertigen Kataſtern aufge⸗ 
egten Steuern nicht zu erſchwingen vermögen. v. Kleiſt⸗Reetzow: 
Jenn der Finanzminister geſagt, daß er keine andere Mittel habe, als 
die Zuſchläge zur Schlacht-, Mahl, und Klaſſenſteuer, jo müſſe er fragen, 
wo die Uleberſchüſſe geblieben, die in all den letzten Jahren gemachtl 
worden ſind! — Nach mehreren Rednern v. Waldow⸗Steinhöfe 
egen die Regierungs⸗Vorlage und gegen die Nec een ee welche 
I wie die Regierung Louis Philipps auf den mobilen Beſitz, auf die 
änner der Börſe und der Fabrit ſtütze, während er fragen müſſe 
wo dieſe Stützen Louis Philipps im Februar 1848 geblieben wären? 
n Frankreich habe man nicht allein den Grundbefig; mobilifirt, ſondern 
Auch den Thron! Gott möge Preußen vor einem ähnlichen Schickſal be⸗ 
wahren. — Schluß der Generaldebatte. — Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 29. April. Der Friede zwiſchen Spanien und 
Marocco iſt am Donnerſtag unterzeichnet. O'Donnell wird bis 
zum 1. Mai in Madrid zurückerwartet. f 

— Die ſeit geſtern hier verſammelte ſtändige Deputation 
hat beſchloſſen, den nächſten volkswirthſchaftlichen Congreß nach 
Cöln einzuladen 

— Die Militär Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat das Ordinarium des Etats für die Heeres Reorganiſation 
durchberathen und ſteht jetzt bei dem Extraordinarium, deſſen Be⸗ 
rathung ebenfalls bereits ſehr weit vorgerückt it. Man hört von 
bedeutenden Herabſetzungen, welche die Kommiſſion beſchloſſen 


habe. Ueber den Kühneſchen Vermittelungs-Vorſchlag hat ſich bie 
Regierung, ſo viel verlautet, noch nicht geäußert. 

BC. Dem dritken Bericht der Commiſſion für das Unterrichtswe⸗ 
ſen über Petitionen entnehmen wir Folgendes: Unterm 3. Decem⸗ 
ber 1858 wandte ſich der Superintendent Karſten zu Züllichau an den 
Herrn Miniſter des Kultus mit der Bitte: Den beiden Häuſern des 
Landtages deu Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, wodurch den Ele⸗ 
mentar⸗Lehrern die Berechtigung ertheilt werde, der Königl. Wittiven: 
Verpflegungs⸗Anſtalt beizutreten. Im Mai 1859 wurde dem Bittſteller 
von dem Herrn Miniſter der Beſcheid ertheilt: „ſein Antrag ſtehe ver⸗ 
einzelt da, und könne mithin als aus einem allgemeinen Bedürfniſſe her: 
vorgegangen, nicht angeſehen werden.“ Hierauf richtete der Bittſteller 
ein Rundſchreiden an ſämmtliche Superintendenken der vier Provinzen 
Brandenbur . Pommern, Poſen und Schleſien, und exſuchte dieſelben, 
ſich mit den Lehrern ihrer Kirchenkreiſe über den von ihmm geſtellten An⸗ 
trag zu äußern. 116 Superintendenten und die Lehrer ihrer Kreiſe er⸗ 
klärten ihre Zuſtimmung. Der Bittſteller berichtete unterm 18. October 

1859 über das eſultat an den Herrn Miniſter des Unterrichts und er⸗ 
neuete die frühere Bitte. Aber auch diesmal wurde die Bitte, und zwar 
am 2. Januar d. J. von dem Herrn Miniſter zurückgewieſen. Unterm 
2. Februar d. J. wendet ſich nun der Bittſteller, „dazu beauftragt und 
bevollmächtigt von 116 Superintendenten und von ungefähr 9000 Ele⸗ 
mentarleyrern“, an das hohe Haus der Abgeordneten mit der Bitte: 
„der Noth der Elementarlehrer abzuhelfen, entweder durch die den Leh⸗ 
rern geſetzlich zu ertheilende Berechtigung zu dem Eintritte in die Königl. 
Wittwen⸗Verpflegungs-Anſtalt, oder durch anzuordnende ausreichende 
Unterſtützung der Lehrer⸗Wittwen aus Staalsmitteln. 

Der in der Sitzung der Commiſſion anweſende Herr Miniſter des 
Kultus eröffnete Be der Commiſſion, daß die mit dem Herrn Mi⸗ 
miſter der Finanzen gepflogenen Verhandlungen darüber, ob es möglich 
ſei, den Gementarlehtern den Zutritt zu der allgemeinee Wittwen⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtalt wieder zu geſtatten, eine verneinende Antwort her⸗ 
vorgerufen hätten. Nachdem die Commiſſion die verſchiedenen einander 
gegenüberſtehenden Gründe gewogen, nachdem ihr klar geworden, daß 
uder Zutritt der Elementarlehrer zu der allgemeinen Wittwen⸗Verpfle⸗ 
gungs- Anftalt für dieſe Anſtalt ſelbſt oder für die Staakskaſſe Folgen 
haben müßte, welche ſich ſchwer überſehen und zum Voraus nicht leicht 
berechnen laſſen, daß die Frage aber von zu hoher Bedeutung jet, um 
ſie durch einen anzuſtellenden Verſuch entſcheiden zu laſſen, und nachdem 
die Commiſſion erwogen: 3 a 
daß die Staats⸗Regierung für die Errichtung von Witt wenkaſſen zu 

Gunſten der Elementarlehrer in den einzelnen Regierungs⸗Bezirken 

bereits Sorge getragen und denſelben auch ferner ihre Fürſorge zu 

wenden werde, 
ſchlägt ſie dem Herrenhauſe vor: f | 
über den Antrag des Superintendenten Karſten zu Züllichau zur 

Tagesordnung überzugehen. Le 

— Sieben Petitionen von einer großen Anzahl Lehrer verſchiede⸗ 
ner Städte ausgehend, beſprechen das geſammte Volksſchulweſen und 

heben die hervorragendſten Bedürfniſſe und Uebelſtände deſſelben g 

meinſchaftlich hervor. Die einzelnen e 1) Erlaß des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes (Art. 26 der Verfaſſung). Die Commiſſion hielt 
ſich in ihrer Mehrheit an die Forderung des Art. 26 gebunden, wona 
eine Ueberweiſung der Petitionen, den Erlaß des Unterrichts⸗Geſetz 
betreffend, an das fh und Jeet 0 um jo mehr als nothwendig er⸗ 
ſcheine, als Bedenken und Zweifel, welche ſich AUT % And Cnet t 
und Riechtmäßigkeit mancher beſtehenden Verordnungen und Erlaſſe er⸗ 
1 1 haben, allein durch Vorlegung des Geſetzes ſelbſt ihre endliche 
Erledigung finden können und 2 0 finden werden. Der anweſende 


meinen einverſtanden. „Bei GEN SORT der e dee 

ogen worden, ſtehe 
nächſten Seſſion, 
hohen Hauſe:ñ 8 
den e Petenten, den Erlaß des Unterrichts⸗Geſetzes betref⸗ 


2) Petenten e 
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u 
Regulirung des Unterrichtsweſens und da die Petitionen 
feßgebung bedeutungsvolle Angaben ach 2 nicht enthalten, 

uber die genannten Anträge zur Tages⸗Oxrdnung überzugehen. 

57% 8) Es and aus Königsberg i. Pr. Beſchwerden über das Schul⸗ 

weſen in Königsberg eingebracht. Die Commiſſion cht e in kei⸗ 

nem der angeregten Fälle der beni auch 10 verſucht iſt, dem 
hohen Hauſe nur verſchlagen, über die Anträge der Petenten zur Ta⸗ 
ges Ordnung überzugehen. Die in den bezeichneten Petitionen außer⸗ 
dem enthaltenen Anträge Bezugs der Regulative werden anderweitig 

zur Sprache gebracht werden, 5 F 

‚dag 7 Der Dr. phil, Joſeph Arnheim in Berlin wendet ſich an das 
Haus der Abgeordneten mit 5 Bitte: ſein Geſuch um die Erlaubniß 


zur Abhaltung, des padggogiſchen Probeſahres an einem Gymnaſium 
oder einer Realſchule beim Staatsminiterium durch ſein Votum zu bes 
ürworten. Es iſt ihm dieſes, weil er Jude it, verweigert worden. Der 
N iniſter hat in der Commiſſlon ſeine neulich über die Sutto'ſche Peti⸗ 
tion vorgebrachten Gründe geltend gemacht. Dieſe Gründe fanden ener⸗ 
giſchen Widerf ruch und würde mit großer Mehrheit beſchloſſen, zu ber 
antragen: die Petition zur Berückſichtigung zu überweiſenn 
a B. C, Hinſichtlich der Abſtimmung über die Sutroſche Petition 
tragen wir noch folgendes nach: Mettenmeyer, der voriges Mal für die 
Petition geſtimmt, ſtimmte dieſesmal dagegen. Der Abg. Kranz, der in 
der vorigen Seſſion gegen die Petition geſtimmt, ſtimmte wie der Abg. 
Burghardt diesmal ebenfalls dafür. Der Abg. v. Brandt ſtimmte eben⸗ 
falls gegen die Petition. Von der Fraction Mathis ſtimmten für dieſelbe 
die Herxen v. Fock, v. Carlowig, v. Bardeleben, Martens, Mathis (Glo⸗ 
gau), Hoffmann, Riebold u. ſ. w. Herr v. Eckgrdſtein fehlte. Herr 
v. Salviati ſtimmte, wie das vorige Jahr gegen die Petition. 5 
30. Der „Straßburger Wii denden ee „Der energiſche 
— Carlowitz verlangt, Preußen ſolle, den ſeit 1848 Win nicht mehr 
zaun Recht beſtehenden Bundestag einfach ignorirend, fortan ſelbſtſtändig 
vorgehen; die deutſchen Völker würden, befreit von den ewigen Ränken 
und Täuſchungen der Diplomatie, ſich Preußen ganz gewiß anſchließen. 
Dieſer Antrag war der einzig richtige und zeitgemäße.“ 1 
e Der Erfinder des Zündnadelgewehrs, Commerzienrath 
Dreyſe in Sömmerda, fol jetzt die Konſtruktion einer Kanone 
mit zwei Röhren erſonnen haben, aus welcher man mittels ganz 
leichter Handhabung. 16 Schüſſe in einer Minute nach weiter 
Entfernung ſicher machen kann. “ alen 
Graf v. Eulenburg, Sec.⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment und 
v. Brandt, Sec.⸗Lieutenant im 20. Landwehr⸗Regiment, 11 — 
Theilnahme an der Expedition nach den aſiatiſchen Gewaſſern einen 
zweijährigen Urlaub erhalten. We 
Man ſchreibt aus Wien: Es eine unbeſtreitbare That⸗ 
ſache, daß in Weißrußland eine Truppenzuſammenziehung ſtatt⸗ 


findet, Am Dnjefter ſtehen gegenwärtig 60» bis 70,000 Mann 


und man glaubt allgemein, daß ſie dort aufgeſtellt ſind, um ein⸗ 
tretenden Falles ſehr raſch in die Moldau einrücken zu können. 

Stettin, 29. April. Nach einer bien. eingeännosnen Depeiche iſt 
das Schiff „Nyſſta“, Kapitain Liebnitzty, auf der Reiſe von Liperpool 
lach Stettin an der engliſchen Küſte geſtrandet. Schiff und Ladung find 
Teibieligen Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit 40,000 Thlr. verſichert. 
Breslau, 28. April. Die Profeſſoren der katholiſchen theos 
giſchen Fakultät hieſiger Univerſität, Dr. Bittner und Dr; 
Baltzer, machen den Studirenden durch Auſchlag am ſchwarzen 
Brett bekannt, daß ihnen, erſterem für immer, letzterem zeitweiſe, 


die Erlaubniß, Vorleſungen an der Univerſität zu halten, durch 


eine Verfügung des Fürſt⸗Biſchofs entzogen ſei. 
Düſſeldorf, 26. April. Heute iſt eine Petition gegen die Ar⸗ 


meevorlage mit gegen 5000 Unterſchriften verſehen, an das Abgeordne⸗ 
tenhaus abgegangen. J e „| sid 
Wien, 28. April. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ 


verſichert, die Nachricht der Independance“ von der Abſetzung des 
Fürſten Miloſch durch die Pforte, aus beſter Quelle für unbe⸗ 
gründet erklären zu können. ur! 
Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Es ift weder 


tätspolizeiliche 


men und die 


Bruck und giebt daſſelbe 
Lade 24. April. In der 


K 1154 we 
Bern, 27. April. (H. N.) Man 


trennung Savoye 


Alt, eine ſolche Gelegenheit. Ueb 


einem Magnaten noch irgend einer andern beächtenswerthen Per⸗ 
ſönlichkeit in den Sinn gekommen, dem Kaiſer für die Decrete 
vom 19. l. Mis. zu danken und mehr und mehr betrachtet fie 


alle Welt als ein Zeichen, daß die Regierung die Nothwen⸗ 


digkeit fühlt, etwas zu thun, aber nicht den Muth hat, etwas 
Rechtes zu thun. Benedek iſt — im Vorbeigehen bemerkt — in 
Ungarn nichts weniger als populär; man hat es nicht vergeſſen, 
daß er der einzige ungariſche General (der Geburt nach) iſt, der 
im Jahre 1849 gegen ſein Vaterland die Waffen geführt. — 
Sie werden ſich erinnern, daß ſchon vor längerer Zeit davon die 
Rede war, daß Se. Majeſtät der Kaiſer eine längere Reiſe ins 
Ausland anzutreten geſonnen ſei, und daß während der Dauer 
derſelben der Erzherzog Ferdinand Max zum Regenten des Reis 
ches mit außerordentlichen Vollmachten ernannt werden fol. Die ⸗ 


ſes Gerücht tritt gegenwärtig in beſtimmterer Faſſung wieder auf 
und ſcheint nicht ganz der Begründung zu entbehren. 


Thatſache 
iſt es, daß der Erzherzog nach Wien berufen worden iſt und noch 
vor Ende dieſes Monats hier eintreffen wird. 

— Aus Wien, 26. April, Abends wird der „Indepen⸗ 
dance Belge“ telegraphirt: In Trieſt haben von Neuem Verhaf⸗ 


tungen ſtattgefunden.“ 


u Wien, 27. April. Ueber den Tod des Herrn v. Bruck 
theilen wir, aus zuverläßigen Quellen zuſammengeſtellt, Folgendes 
mit: In Folge mehrerer Ausſagen der in dem Prozeß Eynatten 
Feſtgenommenen, begab ſich am Freitag voriger Woche eine Ge⸗ 
richts Commiſſion des Landesgerichts in die Wohnung des Finanz⸗ 
miniſters, um ainige Fragen in dieſer Sache an ihn zu richten. 
Herr v. Bruck war ſichtlich verlegen. Seine Ausſagen ſtanden 
im Wiverſpruch mit dem, was von den Verhafteten ausgeſagt 
wax. Die Commiſſion nahm Protokoll auf und erſtattete durch 
die Ober⸗Staats⸗Anwaltſchaft an Se. Maj. den Kaiſer den Be⸗ 


richt, daß „nicht nur die Gegenüberſtellung des Finanz⸗Miniſters 


mit den übrigen Angeſchuldigten geboten, ſondern, da der dem 
Aerar verurſachte Schaden den Betrag von 300 Fl. überſteige, 
die durch das Geſetz vorgeſchriebene Unterſuchungshaft an ihm zu 
vollziehen wäre, wozu ſich in dieſem ſpeciellen Falle die allerhöchite 
Genehmigung erbeten würde.“ Der Kaiſer gab ſeine Zuſtimmung 
und erließ an den Finanzminiſter folgendes Amtsentſetzungsdecret: 
g Wien, den 22. April 1760. 

„Lieber Freiherr von Bruck! Ich finde Sie auf Ihr Auſuchen in 
den zeitlichen Ruheſtand zu e Jan und die Leitung des An? 
niſteriums Meinem Reichsrathe gnaz von Plener proviſoriſch zu 


übertragen.“ 


Dieſes Allerhöchſte Handſchreiben wurde dem Freiherrn von 


Bruck am 22. l. M. zugeſtellt. Am 23. l. M. um 6 Uhr Mor⸗ 


gens wurde derſelbe in ſeinem Bette blutend gefunden. Die ſani⸗ 
nterſuchung der Leiche ergab wie gemeldet, daß 
Meſſerſchnitte an den Handgelenken wie am Halſe gemacht waren 
und daß der Tod in Folge des Blutverluſtes eingetreten ſei. Die 


chemiſche Unterſuchung des Mageninhalts hat nunmehr auch das 


Vorhandenſein von Arſenik in demfelben ergeben. Der gelammpt 


Nachlaß des Finanzminiſters iſt unter gerichtliche Siegel genom⸗ 
ö Nein bereits nach einem Hotel übergeſiedelt. — 


Dies iſt der Hergang der Sache, ſoweit er bis jetzt bekannt iſt. 
Wir verzichten darauf, bis zur weitern Aufklärung alle die zahllo⸗ 
fen Gerichte, welche von Mund zu Mund gehen, zu regiſtriren. 
Man will ſogar ſchon die Höhe des Vermögens des Herrn 
e Nane 8 e 14 Millionen an. 
5 2 eu 
Lübeck⸗Däniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ward die Auflöfung die: 
ſer am 13. Nov. 1857 Pi 5% Bee beſchloſſen. 

Hr K f 
1 Frankreich habe der 


Schweiz 50 Millionen Franken als Entſchädigung für Nord⸗ 


Savoyen angeboten, der Bundes rath habe jedoch dieſes Anerbie⸗ 


ten energiſch zurückgewieſen. u 

Be ec April. Von einem Anerbieten von 50 Mice. 
nen zu Feſtungsbauten für die Abtretung der Rechte der Schweiz 
auf Savoyen iſt hier nichts bekaunt. Der Zuſammentritt der 
Bevollmächtigten zur Konferenz in Paris nach geſchehener Rati⸗ 


ſication des Abiretungsvertrages durch das piemonteſiſche Parla⸗ 


ment ſoll ſicher ſein. 1 a 
"DB mihtinde Kr = 

London, 27. April. In der heute ftattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Lord John Ruſſel auf die desfall⸗ 
ſigen Anfragen Griffith's und Fitzgerald“s, die Conferenz 
ſolle nach der Exklärung des Kaiſers Napoleon zum Suede 
haben, den Modus feſtzuſtellen, wie der Arlikel 92 der Wikner 
Verträge mit dem 2. Artikel des Turiner Vertrages in Einklang 
zu bringen ſei. Er glaube nicht, daß der Kaiſer die Abſicht habe, 
eine andere Frage der Conferenz zu unterbreiten; er fürchte aber, 
daß Frankreich jeder Frage ſich D d werde, welche die Los⸗ 
ens berühre. Die Frage, ob die Schweiz und 

Piemont bei der Konferenz vertreten werden ſollen, werde noch 
erwogen! Der Kaiſer ſei der Anſicht, daß die Konferenz nicht eher 
zuſammentreten könne, bis der Turiner Vertrag durch die Sanc⸗ 
tion des piemonteſiſchen Parlaments vollſtändig erfüllt ſei, weil 
ohne vorherige Sanction des Vertrages der Konferenz keine Frage 


zu unterbreiten ſein würde. England habe die Meinung ausge⸗ 


drückt, daß die neutraliſirten Provinzen nicht eher zu beſetzen ſeien, 
als bis die Konferenz dieſe Frage etwogen hätte. Frankreich habe 
behauptet, es werde ſchwierig fein, dieſe Anſichten zu theifen, weil 
dadurch zugegeben werden würde, daß der Turiner Vertrag nicht 
vollſtändig ausgeführt ſei, indem dann nicht ganz Savoyen und 
Nizza an Frankreich übergeben wären. Ruſſel conſtatirt, daß 


Rußland die Anſichten Englands theile. Die übrigen Regierun⸗ 


gen hätten darüber noch keine Mittheilungen gemacht. 

an London, 26. April) Die „Times“, welche ſonſt nur 
kärgliche Nachrichten aus Berlin bringt, enthält heute von der 
Kammer⸗Debatte über die kurheſſiſche Frage einen längeren, wenn 
gleich immer noch dürftigen Aus zug und einen Leitartikel, in wel⸗ 
chem fie wieder die Kläglichkeit des deutſchen Bundes und den 
immer noch unentſchiedenen Kampf zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 


ßen um die Hegemonie Deutſchlands behandelt. So lange dieſer 


Dualismus fortdauert, mülſſe die deutſche Politik nothwendig das 


bleiben, was ſie iſt. Eine Aenderung könne nur eintreten, iwenn 


Oeſterreich und Preußen ſich zu gemeinſamem Handeln vere nigen 


oder wenn Preußen durch Entſchiedenheit eine Sprengung des 
deutſchen Bundes hervorruft. Zu erſterem iſt bei der traurigen 
Lage und Politik Oeſterreichs keine Ausſicht vorhanden. Zu letz⸗ 


„terem wird ſich Gelegenheit genug bieten. Die kurheſſiſche Frage 
b er die Debatte felbſt ſpricht ſich vie 
„Times“ folgendermaßen aun? r 
md „Die 


Debatt für ſich iſt ſehr wichtig. Die Mebtheit 
en dee f N 1 Aue 


v. 
Ip 


zen General = Verfammlung der 


d das allgemeine Intereſſe außer⸗ 
ordentlich. Was uns aber noch me g „ iſt der Ton der Reden 
während des ganzen Verlaufs der Debatte. Sie hatte nichts Abſtractes 


oder Pedantiſches an ſich, und es ward durchaus kein Verſuch gemacht, 
die großen Intereſſen und aufregenden Exeigniſſe dee en Le⸗ 
bens in die Formeln irgend eines netapbufiicen Syſtems zu zwängen. 
Die Redner ſprachen wie Männer, denen es um die Sache zu thun iſt, 
in klaren kurzen Sätzen und gingen gerade aufs Ziel los. Preußen, 
darüber ſchien man allerſeits einverſtanden zu ſein, hat nichts von 
Oeſterreich zu hoffen, das bis über die Ohren in Schulden ſteckt, in der 
Meinung der Welt geſunken iſt, nichts gelernt und nichts vergeſſen 
hat Auch von Rußland, das mit feinen: inneren Angelegenheiten be 
ſchäftigt iſt und Plane gegen den Orient ſchmiedet, hat Preußen nichts 
zu hoffen und eben ſo wenig von England, das durch den Handelsver⸗ 
trag beſtochen iſt, noch endlich von den deutſchen Kleinſtaaten, die zu 


feine Wie großg leſahe von den e 


päiſche Regierung das Ereigniß mit ungetrübter Sympathie be⸗ 
trachten dürfte. Die Regierung und das Volk Englands ausge⸗ 
nommen.“! 910 90 i 
7 — Die ſeit längerer Zeit erwartete Ordre der Admiralität 
Behufs einer Verſtärkung des Marine ⸗Soldatencorps iſt am 
Dienſtag nach Woolwich abgegangen. Dem zufolge wird daſſelbe 
auf 18,000 Mann gebracht werden, nämlich 116 leichte Infan⸗ 
terie- Compagnieen von zuſammen 14,732 Mann und 17 Com ⸗ 
pagnieen Artillerie, in der Geſammtſtärke von 3162 Mann. 
N Frankreich. 

Paris, Sonnabend, 28. April. Der heutige „Moniteur“ 
theilt als Reſultat der Abſtimmung in Savoyen mit, daß mit 
Ausnahme von fünf Gemeinden, deren Abſtimmung noch nicht be⸗ 
kannt iſt, 131,714 mit „Ja“, 233 mit „Nein“ geſtimmt haben. 

Paris, 27. April. (H.⸗R.) Der Großfürſt Nicolaus wird 
hier im Anfang nächſten Monats erwartet. — Nach Berichten 
aus Liſſabon iſt der Herzog von Terceira geſtorben. 9 
— Der Kaiſer hat ſeinen Kammerherren befohlen, ſich bin⸗ 
nen acht Tagen reiſefertig zu machen, und man glaubt, die Reiſe 
nach Nizza werde e bald vor ſich gehen. Die Nachricht 
vom bevorſtehenden Beſuche des Großfürſten Nikolaus hat hier 
große Freude verurſacht. Die Beziehungen zu Nußland ſind wie⸗ 
der überaus herzlich geworden. Lord Cowley und der Kaiſer hat⸗ 
ten geſtern eine lange Unterhaltung mit einander, und man glaubt, 
auch England gegenüber würden ſie wieder anfangen, ſich freund⸗ 
licher zu geſtalten. — Die zwiſchen Michel Chevalier und Graf 
Pourtales gepflogene Beſprechung über einen franzöſiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Handels- Vertrag hat keinen officiellen Character gehabt. — 
Bei Gelegenheit des Feſtes im Alba⸗Hotel waren wieder allerlei 
böſe Gerüchte von Höllen⸗Maſchinen ꝛc. im Umlauf. Die Polizei 
hatte einige Verdacht erregende Italiener eingeſperrt, das war 
Alles. — Der „Independance Belge“ ſteht, wie ihr ſelbſt von 
i wird, wieder daſſelbe Loos bevor, welches General 

ſpinaſſe vor zwei Jahren beim Orſini⸗Complot über ſie ver⸗ 
hängte: ſie ſoll ſuspendirt werden. Wie man heute aus Paris 
meldet, wird auch die Kölniſche Zeitung dort häufig. confiscirt. 

Marſeille, 28. April. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Rom vom 24. melden, daß den Biſchöfen der Romagna verboten 
worden ſei, ſich beim Empfange Victor Emanuels zu betheiligen. 

Nach neapolitaniſchen Nachrichten aus Palermo vom 21. 
April lagen daſelbſt die Geſchäfte darnieder und herrſchte große 
Noth, die Inſurgenten hatten, nachdem 13 von ihnen zu Palermo 
hingerichtet worden waren, 26 gefangene Soldaten aufgehängt. 
Die Stärke des neapolitaniſchen Heeres ſoll 160,000 Mann 
betragen. 20 f f 
als 3 Italien 5 

Turin, 24. April. (K. Z.) Cavour iſt wohlbehalten hier 
A bee Die hieſige Diplomatie beſchäftigt ſich heute ledig⸗ 
lich mit der orientaliſchen Frage. Spotten Sie nicht und glauben 
Sie mir, wenn ich Ihnen ſage, daß zwiſchen Frankreich und Oe⸗ 
ſterreich einerſeits und Frankreich und Rußland andererſeits ſchon 
ſeit längerer Zeit die unvermeidlichen Eventualitäten im Oriente 
beſprochen werden. Es wird Sie wundern, zu erfahren, daß man 
in Paris beſſer mit Oeſterreich als mit Rußland ſich verſteht. 
Das Tuilerien⸗Cabinet und das wiener ſollen ſo ziemlich einig 
ſein, da Oeſterreich mit dem ihm beſchiedenen Theile zufrieden iſt. 
Rußland verlangt mehr, als man ihm gewähren will, es begehrt 
einfach — Konſtantinopel. Ich wiederhole es Ihnen nochmals, 
dieſe Angaben ſind nicht aus der Luft gegriffen, und nach Allem, 
was ich erfahre, ſoll das uns beſchiedene Friedensjahr — wenn 
uns ein ſolches überhaupt beſchieden iſt — dazu verwandt werden, 
die genannten drei Mächte zu einigen. 5 

Turin, 27. April. Nach einer der Regierung von der 

Rhede Palermos zugegangenen Depeſche vom 25. d. Abends, war 

die Revolution dafelbſt bewältigt. Die Stadt befand ſich im Be⸗ 

lagerungszuſtande und waren viele königl. Truppen in derſelben. 
. fen Meſſina herrſchte Ruhe. Die unbeträchtlichen bewaffneten In⸗ 
ſurgentenhaufen im Innern der Jnſel ſcheinen überall zerſtreut zu 
fein. Die Küſten find überwacht. Die Bevölkerung der Juſel iſt 
in großer Aufregung. Nur zu Marſala iſt die Autorität der Re⸗ 
gierung noch nicht wieder hergeſtellt. 5 ; 

; Rom, 21. April. Die revolutionäre Bewegung droht ſich 

über ganz Neapel diesſeit des Faro auszubreiten! Die engliſchen, 
amterikanſſchen und ruſſiſchen Familien, welche nach dem römiſchen 
Winter⸗Anfenthalt den Sommer auf Gochia, Capri, in Serrento, 
Caſtel a Mare oder in einer erfriſchenden Seeſtadt Calabriens 
zuzubringen pflegen, erhielten von ihren Banquiers aus Neapel 
den Rath, ſich vorläufig von dort fern zu halten, da Niemand die 
Ruhe auch nur für die nächſte Stunde verbürgen könne. Ich 

ſprach geſtern einen von dort eben angekommenen Prieſter, welcher 
| 
fi 


Stimmung und Zuftände der Hauptſtadt ſelber als eine nur durch 


die ſtärkſten Repreſſiv⸗Maßregeln niedergehaltene, aber bereits in 
vollem Leben begriffene demokratiſche Erhebung darſtellte. — Die 
Franzoſen ſtehen im Begriffe Rom zu verlaſſen. Zwiſchen einzel⸗ 
nen franzöſiſchen und päpſtlichen Soldaten kam es in den letzten 
Tagen zu Händeln. 7 4 

— Die Räumung Italiens durch die franzöſiſchen Truppen 
geht ohne Unterlaß vor ſich. Man glanbt, Mailand werde bis 
zum 10. Mai vollſtändig geräumt ſein. Die Nachwahle werden 
Rum dieſelbe Zeit ſtattſinden, und man ſagt mir, die Regierung 
ſehe denſelben nicht ohne Beſorgniſt entgegen. Man fü nam 


| 


lich, wegen Nizza's werben ſich einige Wahl-Collegien vom Mi⸗ 


gegen die Regierung im Parlamente einen ſtarken Antheil ney⸗ 
men. — Man erzählt ſich hier, der Kaiſer werde ſchon in den 
erſten Tagen des Monats Mai in Nizza eintreffen und daß 
Großfürſt Nicolaus ihn dann bis 
ſelbſt einige Tage aufhalten werde. 
— Wenn es Mazzinis Plan wirklich iſt, den unſchlüſſigen 
Bewohnern der Tierra Firma dadurch Muth zur Erhebung zu 
machen, daß er die Regierung nöthigt, das Feſtland zu entblößen, 
um den Kampf auf der Inſel beſtehen zu können, ſo ſcheint ihm 
dieſes gelingen zu wollen. Wenigſtens beſtätigt es ſich, daß die 
Obſervationsarmee an der nördlichen Gränze hat abberufen wer⸗ 
den müſſen und in der Tierra di Lavoro Stellungen eingenommen 
hat, in welchen ſie Neapel und Caſerta näher iſt, um zur Deckung 
des Hofes bereit zu ſein. Der Brief des Grafen von Syrakus 
wird als untergeſchoben bezeichnet. Man wird ſich erinnern, daß 
ähnliche Apokryphen ſchon als Briefe Victor Emanuel's, Gari⸗ 
baldi's u. ſ. w. im Umlauf waren und eine Weile für echt 
galten. — 
i Belg 
e Brüſſel, 26. April. [Eine neue Erfindung Na- 
poleons III.] Der Kaiſer, deſſen Thätigkeit für Artillerie-Ver⸗ 


fo wie in den galiziſchen Städten Lemberg, Sukal am Bug, Tar- | H. A. Pieper, elene, Roſtock do. 
niſterlum abwendig machen laſſen. Ratazzi wird an dem Kampfe. nopol, Stanislawow und Stryj (an Nebenflüſſen und in der | I ae : gurphame, Copenhagen, do. 
2 Nähe des Dnieſtr), auch in Munkacz im benachbarten Ungarn, 1 1 2 Gli Marſtall 32 
lien Comptoire und Agenturen errichtet und Waſſerſtraßen einer; Strobos, Nieſſina Schuringa, Dyfart, Kohlen. 
ſeits zur Verbindung mit dem ſchwarzen Meere, andererſeits mit 9. Peterſen, 8 Copenhagen, Stüdgut. 
Paris begleiten und ſich da- der Oſtſee benutzt werden. N. Se 92 — 757 1 Mala t, 
„Vor einigen Tagen iſt mit dem Schraubendampfer „Stolp“ eine N egner, Fa 1 0 d, 1 
Ladung Kanarienvögel, Federvieh und Hunde nach Stettin abgegan⸗ ſchernitz, t ri 440 a gaf le, Rohe 
en, um bit prä den Dampfer „Alexander“ nach St. Petersburg ver⸗ 8 e 1 tie, Ge e, Bala 
aden zu werden. 151 g tint, 5) 0 laſt. 
1 Die „Oſtpreuß. Ztg.“ ſchreibt an der Spitze ihres vor⸗ J. Ghnalben berg. S e Deringe, 
geſtrigen Blattes wie folgt: „Die Petition für die Militairvorlagen 5 Dan Duffelen, Ocean, Vlaardingen, Fal 
hat, wie wir erwarten ieee Wie wir ſind n . Me — 8 ia ar 
Preußen fein! — eine zahlreiche Betheiligung gefunden. Es ſind Williams, evely, b ields, Fohlen. 
uns bis jetzt 1224 Unterſchriften abgegeben und es gehen jeden . Leon, Milben Mate, Farah, att eien 
Tag noch neue ein. ; v. Baan, Nl Amſterdam, Ballaſt. 
* Wie wir vernehmen, beginnt die Dislocation der hieſigen C. Voß, Caroline, Liverpool, Sal, 
Truppen am 12. Mai in der Art, daß die hier garniſonirenden | J. Janſen, Egmond, S We alt Eiſen. 
Bataillone I. und II. 5. Landwehr⸗Regiments an dieſem Tage s Mortier, e Geb, dee il Stückgut. 
nach Graudenz gehen; die Fourierſchützen reifen Tags vorher ab.] R. Braken, Joſephine. u 
Marienburg, 27. April. (N, E.⸗A.) In der letzten Sitzung Den 30. April. Wind: N. 
ien. des Handwerker⸗Vereins wurde die Bildung einer Handwerkerbank] D. B. Schür, Barend, Groningen, Ballaſt. 
11 tens | 6 Fk, A, — Sam ll 
nur den Mitgliedern des Handwerker. Vereins, ſondern auch den ] A. F. Lintner, Vickingen, Stavanger, Heringe. 
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beſſerungen unermüdlich iſt, macht gegenwärtig Verſuche, die Ge⸗ 
ſchoſſe der Alten, Balliſten und Katapulten, in die neue Kriegs⸗ 
kunſt einzuführen. Die Katapulte wurden bekanntlich zum Schleu⸗ 
dern von Pfeilen in flachen Bogen, die Balliſten zum Werfen 
ſchwerer Steine benutzt. Die bewegende Kraft bei dieſen Geſchoſſen 
war eine ſtarke, mehrfach zuſammengedrehte Darmſaite, welche, 
am untern Arm eines Hebels befeſtigt, ſich durch zurückbiegen 
deſſelben ſpannen ließ. Sollte die Maſchine wirken, ſo wurde die 
geſpannte Seite losgelaſſen. Sie ſchnellte dabei den Hebelarm 
gewaltſam nach vorn, wodurch die in der Schleuder befindlichen 
Gegenſtände fortgeworfen wurden. Der Kaiſer hat nun, wie der 
hieſige Korreſpondent der „K. Z.“ aus dem Briefe eines Diplo: 
maten entnimmt, nach dem Muſter dieſer Wurfgeſchoſſe der Alten 
eine Balliſte fertigen laſſen, durch welche eine Laſt von 4 bis 5 
Centnern auf ziemliche Entfernung geſchleudert werden kann; 
ſtatt der Steine legt er Pulverſäcke auf die Schleuder, welche, 
eigends präparirt, erſt beim Niederfallen zur Exploſion kommen. 
„Man denke ſich — ſagt der Korreſpondent — die Verheerung 
von 5 Centnern Pulver, die in eine Feſtung oder in ein ver⸗ 
ſchanztes Lager geſchleudert werden! Die erſten Verſuche ſind in 

Vincennes vor ſich gegangen und ſollen nach allem, was darüber 
verlautet, ſo ziemlich gelungen ſein.“ 

e eli derten. 

In Amſterdam iſt am 25. April in Stelle des zum 
Juſtizminiſter ernannten Herrn Godefroi, der bisherige Advokat 
C. D. Aſſer als Rath des Provinzial⸗Gerichtshofes eingeführt 
worden, Beide Herren find, Inden! 


Danzig, den 30. April. ! 

+ In ſehr dankenswerther Weife iſt unſere Ober-Boft-Di 
rection wiederum bemüht geweſen, einen bei den der Steuer-Re- 
viſton unterliegenden Packeten herrſchenden Uebelſtand zu beſeiti⸗ 
gen. Die Poſt⸗Verwaltung hat mit der hieſigen Steuer⸗Behörde 
ein Uebereinkommen getroffen, nach welchem in den nächſten Ta⸗ 
gen diejenigen hier ankommenden Poſtſtücke des Inlandes, (alſo 
exel. derjenigen, welche von Ha 5 ) 
und ſchlachtſteuerpflichtig einer Reviſion unterliegen, nicht mehr 


auf dem Haupt⸗Zollamte, ſondern im Dienſtlocale des | 


Poſtamtes ſelbſt abgefertigt werden, wodurch das betreffende 
Publikum ſehr läſtiger Weitläuftigkeiten überhoben wird. Vorläu⸗ 
fig ſind für dieſe Steuer⸗Reviſion im Poſtgebäude allerdings nur 
gewiſſe Stunden feſtgeſetzt werden, nämlich die Nachmittagsſtun⸗ 


den von 2—5 Uhr und außerdem wegen des vorangehenden Sonn⸗ 


tags am Montag Vormittags von 8 bis 12 Uhr. Es dürfte den 
betreffenden Behörden nach und nach wohl gelingen, auch dieſe 
noch beſtehenden Beſchränkungen fallen zu laſſen. Die Begleit⸗ 
briefe zu den der Steuer⸗Reviſion unterliegenden Poſtſtücken find 
mit Zetteln verſehen, durch welche der Empfänger von dieſer Ein⸗ 
richtung in Kenntniß geſetzt wird. 

e Bei dem kaufmänniſchen Schiedsgericht werden vom 30. 
April bis 5. Mai die Herren Steffens, Lemcke und Böhm 

fungiren. . a a 

In der Sitzung des Aelteſten⸗Collegii vom 28. d. M. 


hat ſich daſſelbe gegen den von dem Miniſterio dem Landtage | 


vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend einige Abänderungen des 
Gewerbeſteuer Geſetzes vom 30. Mai 1820, entſchieden ausge⸗ 
ſprochen und beſchloſſen, die dem Geſetzentwurf entgegenſtehenden 
großen Bedenken den Abgeordneten für Danzig zur event. Be⸗ 
rückſichtigung zugehen zu laſſen. 
L Der „K. H. Z.“ wird geſchrieben: Die Befeſtigung der 
preußiſchen Küſten ſoll jetzt mit Energie in Angriff genommen 
werden. — Die Fregatte „Thetis“, welche zur Expedition nach 
den oſtaſiatiſchen Ländern ausgerüſtet wurde und auf ihrer Fahrt 
dorthin jetzt auf der Rhede von Funchal (Madeira) liegt, ſoll, 
im Fall die Zeiten ſich kriegeriſch geſtalten, zum Schutz der preu⸗ 
ßiſchen Küſten in die Oſtſee zurückkehren und bis auf weitere 
Ordre noch in Funchal bleiben. 
Aus Dirſchau wird mitgetheilt, daß geſtern ſtromauf 


24 Kähne und das Dampfſchiff „Matador“, ſtromab 3 Kähne 
die dortige Brücke paſſirt ſind. Waſſerſtand 13 Fuß 9 Zoll. 


Vorgeſtern ſind ſtromauf 25, ſtromab 2 Kähne die Brücke 
paſſirt. R E 
de 1 Herr G. Radde ſetzte am Sonnabend ſeine Vorleſun⸗ 
gen über Ofl-Sibirien fort. Der liebenswürdige Gaſt eröffnete 
zum Beginn dieſes zweiten Vortrages dem Publikum: Es ſei ge⸗ 
gen ihn vielfach der Wunſch ausgeſprochen worden (auch in dem 
Bericht d. Ztg. geſchah dies), daß er feine Vorleſung häufiger, 
durch Einſchiebung ergänzender Parentheſen in freiem Vortrage 
unterbrechen möge. Er verſprach, dies befonders mit Rückſicht auf 
perſönliche Erlebniſſe im dritten Vortrage zu thun; für dieſen zwei⸗ 
ten Vortrag hindere ihn der Stoff daran. Demungeachtet ſtreute 
e e hier umfangreiche Epiſoden ein, welche beſonders 
durch die naive und ungekünſtelte Art der Erzählung, die Herr 
Rapde bei feinem freien Vortrag eigen iſt und den Hörer leb⸗ 
' haft anregt, ein erhöhtes Intereſſe gewährte. Ueber den Inhalt 
dieſes und des (heute ftattfindenden) dritten Vortrags berichten 
wir morgen im Feuilleton. 8 | 
Mach ber „Gaz. Codz.“ beabſichtigt eine Anzahl galizi⸗ 
cher Grundbeſitzer in Jaroslawiec eine Geſellſchaft zu gründen 
dur Förderung des Handels, namentlich mit Getreide, zwiſchen 
em ſchwarzen und baltiſchen Meere. In Odeſſa und Danzig — 
ls den „natürlichen Ausfuhrplätzen des polniſchen Handels“ — 


amburg ꝛc. kommen), die als mahl⸗ 


Gerſte kleine 105/8—=110/11 


genen Schluß deſſelben; es find 4 
a 


* 


außerhalb deſſelben ſtehenden Gewerbetreibenden zu Gut kommen. O. Gunwaltſen, Margarethe, 


. O. 
Amſterdam, Ballaſt. 


4 ee en % 4223 85 . g Mice Liverpool, Stückgut. 
iſt auch der hieſigen Garni on, mit Ausnahme der Garde, die erſt we „u 0 90 . 7 
im Laufe des Sommers dislocirt werden ſoll, der Befehl zuge⸗ 8 eee un N Pak b 
gangen, fid vom 1. k. Mts. ab zum Ausmarſch bereit zu halten. ee g t: l 
Früher wurde ſchon erwähnt, daß dem jetzigen 4. Landwehr⸗Re⸗ R. C. Trönſegaard, Libra, London, Getreide. 


Im Ankommen: 
1 Bark. — 1 Schooner. — 


Thorn, den 28. April. Waſſerſtand: 8“. 
Strom a u AR 
C. Kerkow u. L. Briefe, H. Pape, Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 
A. Kottowski, R. Damme, 0. do. do. 
$ 1 u. J. Radzinski, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Stein⸗ 
kohlen. 
L. Schwarz, Th. Biſchoff u. Co., Danzig, Borg, Steinkohlen. 
f 8. Mianowicz, C. H. Riemeck u. Co., Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 
Chr. iſcher, Diver e, Stettin, Warſchau, Cement, Thon ꝛc. 

8 u. J. Fanche, Diverſe, Danzig, Warſchau, Heringe, Eiſenblech. 
tobbe, Jalob Meyer, Danzig, Warſchau, Gut, Harz, Baumwolle. 
zul, Derſelbe, Danzig, Warſchau, Soda) 
Woſfack, Diverſe, Danzig, Warſchau, Gut, Heringe, Farbeholz, Harz. 


Majewski u. Kwiatkowski, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Einen, 
Eiſenwaare. 


St 
L. Rabin. Cohn, 


giment Thorn als zukünftiger Garniſonsort beſtimmt iſt und das 
14. JInfanterie⸗Regiment rückt nach Colberg. An Stelle der be⸗ 
treffenden beiden Bataillone werden zwei Bataillone des jetzigen 
5. Landwehr⸗Regiments mit dem Regiments⸗Commandeur (Herr 
Oberſtlieutenant v. Scheffer) hierher verlegt werden, ſowie 3 
Batterien vom 1. Artillerieregiment. 

Thorn, 28. April. (Th. W.) Der Kreistag des Kreiſes 
Thorn hat in feiner Verſammlung am 26. d. M. beſchloſſen, dem 
Comie für den Bau einer Eiſenbahn Thorn⸗Königsberg 1000 
Thlr. aus Communalfonds dann zu überweiſen, wenn der Bau 
der genannten Bahnſtrecke durch Zinsgarantie oder eine Aktien- 
Geſellſchaft geſichert ſei. — Der Zucker⸗Export aus Polen weich⸗ 
ſelwärts nach Rußland findet auch in dieſem Jahre ſtatt und ſind 
bereits hierorts in v. W. 2700 Etr. durchgegangen. 

* Königsberg, 28. April. Von der hieſigen Schützen 


romabf 
gilde wird für die Tage der Anweſenheit Sr. Königl. Hoh. des | C. Otto ohn,  Wrano, Danzig, 59 L. 9 Schfl. Rogg. 
c 
der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn, ein Provinzial-Schützen⸗ 427 1 Danzig 22 4 1 do. 
feſt projectirt, wege drei Tage dauern und außer es Preis | C. Wodarz, M. D. Pappe, Brefanhtemei, 105 5 
ſcheibenſchießen aus Concert und Diner beſtehen ſoll. An einem N anzig, „ o. 
JJV ⁰ —J—Txͤ ᷣ m 
cert und am 3. das Diner ſtatt. Alle Schützengilden der Provinz Dundrinom, Danzig, an A. Makowski, 75 — „ Weiz 
ſollen zum Feſte eingeladen werden. — Das Maximum der im | €, Aue, 3. Beben, alzewice, Danzig, 6 2 „ do. 
Laufe dieſes Sommers beim Feſtungsbau zu beſchäftigenden Ars | Nimichte, Fogel, arſchau, Berlin, 38 20 „ Rogg. 
beiter ſoll nach höherer Anordnung die Aası von 2500 nicht abe n. Cenſcel, 9, tg Wache eee ide. 
überſteigen, während voriges Jahr über 5000 beſchäftigt waren. 5 nn; Vel 108 — > Kein, 
—— EEE DOESCERROEBEEE ; " 0 
a ee Diane Danig, 36 40 7 b. 
= I. L. Prietzel u. Conſ., M. D. Pa eſczlitewski, 2 
8 5 Handels -Peitung. ee N | un oi Ae 233 67 „ do. 
= m. 17 2 — 2 d 2 a 7 . olinski. rand, Danzi 
v0 Börfen-Depefchen Der Danziger Peitung. 7 e an K. Matewzlf, „1 2 „ Me 
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Roggen, matt zeuß. Rentenbrieſe 92 "SIE, C. Meyer u. Grunwald, J. Roſenbium, Grun, N do. 
2 50% | 505 135% andbr. 81 81° 3 Danzig, 103 
2 N . N 5 g/ er do. 
' ! tr. Panöbrieſe. 81% | 81 J. Rubacti, J. Agſenblum. Grano, Danzig, 44 — „ do. 
Sie ie Ei 115 7 —— 0 * 1 — a Nen Kerber, S. Wilczinski 1 Danzig, 5 5 
RüböL, Frühjahr. 10% | 10% |Nationale . ... . „59% | 59% J. Kiebte, J. 8 a 90 Dual, ee, 
Laa Mice 84 oln. Banknoten. 88 88 dr Ewald 4 de. Veſſin, 2 30 7 FR > 
Misch r. Aut: 1025 | 10 ee Pech.. — dez A. Janice, E. Wilgmali, do. do. 36 18 do. 
Neuſte b Pr. Anl. 1047 104 echſelcours London — 6. 173 A. er A Komanst,, ri do. Mau 
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Hl Producten⸗Märkte. Pfdbr. i. S.-R. 881 B. 87 85 — ra — — 1 ü 
3 Danzig, den 30. April, Fart.-Obl. 500 fl. — B. 90 G6. [(Köxigsborger do 83 B. — &, 
V% /// do. — B. 744 6, 
ter, dunkler und glaſiger 127/283— 131/52 8 von 5 187/88 . |19%Stmaisanl.v. 59. 1044 B.103%G]Disc.-Comm.-Anth. 79 fl. 78 f 
N e beilglafinund weiß 130/2—183/5 U von 874/88 81 fel Noa re: — 1 t G. 85 82 
0 22 t 1 17 17 8 . mſterdam ri er do. do. 
Mogge e 553 c Ne 1960 und für jedes u webe ober weniger Mon. 141} F. 141 n 0 9,1505 0," do. an. 2 


ua 
von 3 Mon. 6,174 B. 6 177 G. Pa⸗ 

en ent eiſde Wbt 8 Na 

— 967 B., 96% G. Bremen 1 


3.99 Differenz. ’ 
Erbſen von 55/5759 „ für extra feine auch bis 62 
hs 2 448.45 28 55 große 10/114 
ie eos von 48/51 —53/58 e, Cavalier⸗ bis 60 Gr. 
Safer BO 50 oe, für. ſebt schönen aud BARS le, Ip, 
r kr * 


piritus ohne Zufuhr. — \ 3 A 
a Wetter; klare Luft aber kühl. Wind N. 


745 B. 741 6. W 
2 Peters 
Aab. 5 10 f 


Danzig, den 30. April. London 3 Mon. K Sterl. 6.17% Br. 

1 10 ambur en — 24 Weinen Am aan 2 A om, 
“ Staatsfhu ine e eſtpreuß. dbriefe 

81 Br. do. do. 4 % 90 Br. Nentenbriefe Seh 9 She. BER: 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Getreide⸗Börſe. 
Der heutige Markt ptridelte guie Kaufluſt für Weizen namentlich 
Laſten verkauft und mit 10 dee 


— 


egen vorige Woche theurer bezahlt worden. 127 8 bunt e 400 
e e ee | z t 
4520, gut bunt Z 5875, andomir hell E 540, 13: rium der Köni i i 
%%% l ³“ 2m Damian non, 
ehande IIe aen 2 * — 
Roggen mit 55% % d 1258 gut zu laſſeen. [g. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden 
12 N 9050 Geiß 5 5 5510 ein ei J 0 u ungefähr 55 Fuß engl. über dem mittleren Wa ſerſtande dar Nota 
Weiße Rae deu 342, Roh: 230. a. arometer⸗ Thermome⸗ re: il 
Spiritus ohne Zufuhr und deshalb ohne Geſchäft. N 5 in 4 Freien Wind und Wetter. 
a 7 2 e r.⸗Linien. n. Reaum. 
1 Schiffsliiten. 22 0 
Feuſebe pa ne Wind: N. N. windig, neblige Luft, rauhes 
E. Kuiper, Senden, 4 * 17 ebam, alt Eiſen. 30 N. e e N 
d. 25. Apr. C. Kropp, Ludwig, . Tov Hesl? i 
mai den 10 zl Win Sf, A Hö ö An * 101. * 
J F Brackert, Eunomia, age 2 —— Wise 


Aus den Jahren 1844 — 1853, von 


mit ihm in den weiteſten Streifen zuſammen genannte 


deſten 


genſtände, oft der zarteſten und tieſſten Art, nach der 
obengenannten Lectüre gewiſſermaßen einen wohl⸗ 


Stadtverordnefennerfammlung.  ».Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach Neu- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Saxonia, 
I. Cajüte Pr. Cr. 15, II. Cajüte Pr. Ort 1, Zwischendeck Pr. Ctrꝶ 60, 


Dienſtag, 1. Mai 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
f Tagesordnung: 

Beantwortung des Monitums zur Kämmerei⸗ 
Kaſſenrechnung pro 1857; — Beibehaltung: 1) des 
interimiſtiſchen Iten Bauaufſehers bis ult. Dezember Passage: 
1860; 2) der ermäßigten Stromgelder für die Elbin⸗ 
ger Dampfer; — Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
3. Quartal 1859/60 ; — Bewilligung 1) des Gnaden⸗ 
quartals an die Erben des Stadtverordneten Boten 
Rudahl; 2) von 1 % 3 7 2 Koſtenantheil für 
Aufeiſungen am Waſſerbaum; 3) von 20 . für 
Herſtellung der aufgefundenen Kupferſtichplatten Be⸗ 
hufs fehlerfreier Abzüge; 4) von 8 ½. jährlicher 
Miethe DE, en ur he 0 5 
von 9 % 10 6 3 jährlicher Beleuchtungskoſten 8 E 
der kl. Gerbergaſſe; 6) von 10 X, monatlich für ei⸗ Verträge bevollmächtigte General-Agent 
nen Rathhauswächter; 7) von 60 % Umzugskoſten IT : 
für den Berne Mill zu St. Annen; 8) von 100 | 
Is. in der Manske ſchen Abtretungsſache un) von | 
173 4 für Begrenzungsarbeiten am Sasperſee; 10) 
von 600% Taxationskoſten für die Nehrunger Forſt; 
— Conceſſionsgeſuche; — Controlle der Stromgeld⸗ 
erhebung; — Leihamts⸗Kaſſenrev. 
April; — Nachbewilligung: 1) von 54 % 20 K. Jahre die Sommerung dem enkſprechen: das 
Vermeſſungs⸗ und Reviſtonskoſten für die Bürgerwie⸗ 600 Schaafen gut im Stande und complett. 
ſen; 2) von 173 17 99 1 % pro 1859 für Copia⸗ ſich zur Ruhe 
lien; 3) von 950 
Bibliothek; — Nlederſchlagung von 1 9% 20 r. Sine Befigun 
Teſtamentsabgaben; — Reviſionshericht über die | unter ſehr gulen 


Hammonia, Borussia, 


Beköstigung inclusive. 


August Bolten, 


Eine Geſitzung unweit Culm und Thorn; 


Gängen und eine Bockwindmühle mit einem Mahl 


Rechnung und Etats⸗Erhöhung der Polizei⸗Salarien⸗ weg kleefähigem Boden, herrſchaftl. Wohn- 1 
kaſſe; — Stadtverordneten⸗Boͤtenſtelle betreffend; — heres eriheilt der Agent ah Kleemann in 
hr. 


Uebertragungen von Pachtrechten; — Verpachtung: des Mittags von 1 bis 
1) der Fähre am Ganskruge; 2) des Feuerbuden⸗ | 
platzes auf Langgarten; — Verſicherung der Feuer⸗ 

wehr⸗Utenſilien gegen Feuersgefahr; — Auszahlungs⸗ 

modus der Gehaltsbeträge an die Feuerwehr und 

Schutzmannſchaft; — Erneuerung eines übergewiche⸗ 

nen Bohlwerks auf der Schäferer; — Vortrag das 

Turnweſen betreffend. 

Danzig, den 27. April 1860. 


Walter. 

Die heute Vormittags 10% Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner Frau von einer geſunden 

Tochter zeige ich hiermit Freunden und Bekannten 

ergebenſt an. W. Wellmann, Kgl. Baumeiſter. 
Danzig, den 29. April 1860. 


In der unterzeichneten Buchhandlung 


eben ein: f 


Katharina von E. Fey dean, 


billigſte Ausgabe mit einem Holzſchnitt. 


Preis 15 Sgr. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutsche u. auslämdilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


| Bel S. Auhuth, SangenmartiAr.10, 


iſt ſoeben angekommen zu g 
Briefe an eine Freundin. 


Dampfboot⸗ Verbindung 
zwiſchen Danzig und Elbing. 
die Dampfboote Julius Born 
AR Lienau fahren jest wieder re elmä⸗ 
ßig warn Elbing a 
urch den Kanal aun Stobbendorf, 
Platenhof (Tiegenhof), Rothe⸗ 
bude allwöchentlich viermal 
und zwar; Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend von Danzig und an deuſel⸗ 

ben Tagen auch von Elbing 7 Uhr Morgens. 
Das Paſſagiergeld zwischen Danzig und 


Elbing beträgt «1. Kajute 20 Gr, II. Kajüte 123 . 
pro Perſon. — 


traf ſo⸗ 


Na ö N E 18 1 ecke Eibl bne Koſten bewirkt 

n * f eis 188. ng in Elbing ohne Koſten bewirkt wird. 5 
Varnhagen von nie. Be e Wir machen loch darauf aufmerkfam, Paß in 
1 85 Verfaſſer dieſer Briefe A von Alexander von a on a er 
Der Verfaſſer . je er : A 525 8 
Humboldt mit intimerer Freudſchaft beehrte, gegen⸗ erg err Gieöbrecht, die Spevitionen. für 


\ 11 1 die ob D 
wärtig durch das veröffentlichte Zeugniß derſelben, ie & nten Dampfböte befor 


Die Expedition der Elbinger 
Dampfböte 


Ballerstädt & Comp. 
Comptoir: Burgſtraße Nr. 6. 


grosse Ausverkauf 


Nro. 3 Langgasse Nro. 3 


empfing die letzte Sendung zum ſchleunigen 
Verlauf 


Die allerneneſten 


Hut⸗, Hauben⸗ und Cravatten⸗Bänder, Weiß⸗ 
waaren, Stickereien, geſt. Kragen, Garnituren, 
Unterärmel, garnirte und ungarnirte Negligee⸗ 
da ranz. Spitzen in jeder Breite, 
chwarze und weiße Vlonden, geſtickte Striche 
1 ce ae Gros de gte 3e Mar⸗ 
eline, geſtreifte Hutzeuge,  geitreifte Zeuge zu 
Umterärmeln, Mull, Batiſt, Nanſock, geitidte 
Taſchentücher, ſchwarz⸗ und weiß: geblümte 
Netts, Brüſſel⸗Rett, Oberhemden, Schlipſe, ſei⸗ 
dene Taſchentücher, ſeidene Halstücher, franz. 
Blumen und Hutfedern, 

wie auch eine große Auswahl I 
in allen nur möglichen Gattungen 


Varnhagen von Enſe ſpricht auch hier die unumwun⸗ 
rtheile über Zeitereigniſſe und Zeitge⸗ 
noſſen auf politiſchem und literariſchem Gebiete aus. 
Doch wird man nicht verkennen, daß die vorherr⸗ 
ſchende leichte Grazie, das abſichtliche Sichgehenlaſſen, 
die warmen deutſch⸗patriotiſchen Gefühlsäußerungen 
(18481) und die Mannigfaltigkeit der berührten Ge⸗ 


(8380) 


1 


thuend verſöhnenden Eindruck machen, und den reinen 
Duft ſeltenſter Bildung und een e zu 
allem Großen und Schönen, die Varnhagen auszeich⸗ 
nete, zur Ehre ſeines und ſeines großen Freundes An⸗ 
denken zurücklaſſen. . (8366) 


Einladung zum Abonnement 


Wochenſchrift des 
National Vereins. 


Herausgegeben von A. L. von Rochau. 


Unter Verantwortlichkeit von ö 
Dr. C. Rüdert in Coburg, Mitglied des geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtands des Nationalvereins. 


Die Probenummer liegt bei uns zur Einſicht aus. 
Preis für die Monate Mai⸗Juni 151 9% 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


BO 


* 
N N 


En 
und die zum Putz erforderlichen Gegenſtände 


Sa tout prix 2 


verfauit, . 
Dafa mache e Publi⸗ 
kum darauf aufmerkſam, daß der Ausverkauf 
nur bis Ende Ne dieſes Jahres währt, und 
daß ſich ein ſolch maqm 
großer und billiger 
usverkauf 


nie mehr darbieten wird. 


hagen nach Danzig . Güteran- 
meldungen nehmen die Herren John, 
A. Dunkerly & Co. in Hull entgegen. 
b. p. Danziger Rhederei-Actien- 
5 Gesellschaft. 


John Gibsone. 


Dr. Breslauer's Idiaton, 
conceſſionirtes und ap: anerkannt beſtes Mittel 
uſchmer j 


egen jeden Zah 5 - 2 
Tr aſche 20 Sgr., 155 laſche 1 Thlr. 


Alleiniges Haupk⸗Depot für Danzig bei 
Albert Neum 
Langenmarkt 38. 


No.3LanggasseNo.3 
vis-a-vis der Cigärrenhandl, 
"des Hrn. Emil Rovenhagen. 5 


7234 e acer en ne ae 
Verkauf oder Verpachtung von 


in der beſlen Gegend, von 2 Chauſſeen durchſchnitten, 


beflehend aus 516 Morgen magdeb. Aaaß, durchweg Weizenboden, 2 Fabrikpreiſe zu verkaufen. 


an 

„Protokoll pro einen reichlichen Ertrag. Im Herbſt 1859 waren 190 Scheffel Winterung gefärt und wird in Diel 

lebende Inventar, incl. einer guten Schäferei von circa 

Abgaben 30 Thlr. jährlich. Der Geſizer if alt und will 
3 : ſetzen, weshalb die Befikung zu verkanfen oder zu e und zwar unter guten Ge- 

zum Reparatur⸗Bau der Stadt⸗ dingungen für 32,000 Thlr. zu verkaufen oder für 1600 Thlr. auf 1 

in der Marienwerder Gegend, unweit der Stadt, iſt eingetretener Umſtände wegen 

edingungen für 30,000 Thlr. zu verkaufen; dieſelbe beſteht aus 530 Sorgen durch⸗ 

nd Wirthſchaftsgebäuden und ſehr gutem Inventar. Uä⸗ 

Danzig, Greilgaſſe Wo. 62, 2 Treppen. Sprechſtunden 


anzig 


Guͤter werden zu billigſten Frachtſatzen be |... 
önigsberg, deren Ue- rem Ce 


Feuerfeſte 


= Stroh hüte 


— — — 


Bavaria und Teutonia. 


Die; nfichsteè Expedition findet statt am 8. Mai per Bavaria. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſfe 


am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, und 
15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Niihere' Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 0 
f Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger 


C. Platzmann, 
in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


Gütern. 


dabei eine Waſſermühle mit 


nebſt Srützſtampſer; beide Alühlen 2 


em 


bis 15 Jahren zu verpachten. — 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


Seen 
& ie (Ae 


* 
4 
h 


Für den Bau der Bromderg: Thoruer 
Bahnſtrecke fol die Lieferung von circa 82,000 
tiefernen oder eichenen Bahnſchwellen im Ganzen 
oder in einzelnen Looſen, jedes Loos nicht unter 
5000 Stück, im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. 

Untergehmer wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Bahn⸗ 
ſchwellen für die Bromberg ⸗Thorner Ei⸗ 
ſenbahn “ a 
verſehen, bis zu dem auf 
ontag, den 21. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ae Termine an uns einſenden. 

Die Oeffnung der eingehenden Offerten er⸗ 
folgt am Terminstage zur bezeichneten Stunde in 
unſerem Sitzungszimmer auf dem Bahnhofe hier: 
ſelbſt in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinen⸗ 
den Submittenten. * r 
Die n gen liegen in unſe⸗ 
= Bee i zur E ii — he en 

te, an unjeren au⸗Vor mi 
hierſelbſt zu richtende Geſuche RE mit e⸗ 
theilt. 83597 
Bromberg, den 25. April 1860. 
Königliche Direction der Ostbahn. 


Neuheiten 
für die Sommer⸗Saiſon! 
Nach Eingang meiner Leipziger 
Meßwaaren empfehle ich f 
Ueberzieher⸗, Nock, Bein: 
kleider⸗ u. Weſtenſtoffe 


in ganz neuem, apartem Genre, deut⸗ 
ſches, engliſches und franzöſiſches Fa⸗ 
brikat, ag i x 

Bei größter Auswahl ſtelle ich ſtets 
die billigſten, feſten Preiſe. 


F. W. Puttkammer. 


j 


achpappen 63 Pf. bis 
Pf. per Nan Eid 


10 
Engl. Asphalt⸗Dachfilz, a 9 Pf. bis 
u Pf. = Re 5, Uh 
Engl. Batent= Portland = Cement, 

a 33 bis 4 Thlr. per Tonne, 
Inländischer Cement 2 Tor. 273 Sgr. 
Ther berſchl⸗ Sorten, Asphalt künſtlichen u. 
natürlichen, Rohr? u. Pappdachnägel, Chamott⸗ 
ſteine, wee beſtens 4 2 

Ro 2 0. 
Brodb 150 e Nro. 
Echt Norw. Guano 

empſehle ich ‚under Garantie, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen ab hamburg, oder jedem 
andern beliebigen Orte. — Anleitungen 
zum Gebrauche, vom, 10 Hofrath Profeffor 


I 
10; 


Stöckhardt, worin auch über die flattgefun⸗ 
denen verſchiedenen Anwendungen des Fiſch⸗ 
Guduos berichlet und derſelbe empfohlen 
wird, ſind bei mir gratis zu haben. 


— nn 


' Weißes und 
gel, Wicken und gelbe Lupinen zur Saat, 


durch prompte und ſorgſame Ausführung aller ihm 


| non 


Der norweg. Fiſch⸗Guano iſt für die 
Landwirihſchaft von größter Wichtigkeit, deffen 
beſondere Vortheile vor dem Peru-Guano find 
u. A., daß Trockenheit Keinen Schaden bringt, 
daß er nachhaltig wirkt und daß er bei glei⸗ 

cher Wirkung bedeutend Billiger N. 
Emil Meinert in Leipzig. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag ven A. W. Kafemaun in Danzig. 


rothes Kleeſaat, Thimothee, Spor⸗ 


empfehlen zu billigſten Preiſen 
Alex. Prina & Co., Heiligegeiſtgaſſe 75. 


Friſch gebrannten i 


Rüdersdorffer Kalk 


empfehlen Gebrüder Engel, Hundeg. 61. 


Avertiſſement. 


1 beehre mich ich meinem geehrten gewerbe- 
treibenden Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich dem Hrn. 2 N 4 

Carl Jordan in Königsberg in Pr. 
ein größeres und vollſtändiges Lager und den alleis 
nigen Debit meiner 9754 

Oel-, Lack-, Spiritusfirnig und 

N Schellack⸗Fabrikate 

für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen 
und denſelben in den Stand geſetzt habe, zu meinem 


Ich werde deshalb von jetzt ab Aufträge aus den 
genannten Provinzen nicht mehr direkt ausführen, 
und erſuche meine geehrten dortigen Geſchäftsfreunde, 
ſich bei fernerm Bedarf in meinen Fabrikaten an Hrn. 
Carl Jordan in Königsberg i. Pr. zu wenden, der 


zugehenden Ordres mit dazu beitragen wird, den 
alten guten Ruf meiner Fabrikate aufrecht zu erhalten. 
Ludwig Marx, 
Chemiſch⸗ techniſche Produkten⸗Fabrik, 
in Mainz u. St. Petersburg 

Bezug nehmend auf — — Anzeige, be⸗ 

merke ich hiermit ergebenſt daß die erſte ſortirte grö⸗ 

ßere Sendung in Lickfirniſſen aller Art aus der Fa⸗ 

brit des Hrn. Ludwig Marx in Mainz vor einigen 

Tagen eingetroffen, mein Lager in dieſen Fabrikaten 

durch rege Nach e monatliche Nachſendungen ergänzt 

wird, und ich ſomit jeden größeren Auftrag aufs 
Prompteſte auszuführen im Stande bin. 

Meinen 5 00 Geſchäftsfreunden erlaube ich 
mir in dieſen Tagen eine jpecielle Preisliſte der ver⸗ 
ſchiedenen Lacke zugehen zu laſſen, und werde ich bie” 
ſelbe auch mir unbekannten Adreſſen auf Verlangen 
gern verabreichen. 

ch bitte noch, mich mit recht zahlreichen Aufträ⸗ 
gen auf die überall jo großen? eifall habenden Far 
brikate des Hrn. Ludwig Marx zu erfreuen, und ner 
ſichere im Voraus die ſorgſam Ausführung derſelben. 
Carl Jor 
in Königsberg i. Pr., Weidendamm No. 9. 
Farbenhandlung en gros u. en detail. 


Mein Comtoir befin- 
det sich jetzt Hunde- 
gasse Ro. 48. 

Ad. Pischk y. 


ür Damen beg. 3. I. Mai ein neuer Schner 
der⸗Lehr⸗Curſus, in welchem d. Maßneh⸗ 
men, Zuſchneiden und Bearbeiten aller $. Damen! 
Garderobe gehörigen Gegenſtände in 46 Wochen 
gründlich gelehrt wird. Bei gleichzeit. Anmeldung 
1 der ab Damen 5 Na RES 5 7 
ellte Arbeit wi ell und ſauber angefertig 
bei Okt. Wittelftänt, Breite u. Jaclbenl due 
Ein Hauslehrer, mit guten Zeugniſſen über jeim 
„Tüchtigkeit versehen, ſucht ſofort oder zum 1. 
zul ien de sub 5 55 23 werden 
n der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Hauslehrer, Literat, findet ſogleſch ein 
Stelle in meinem Hauſe. 


22 


7 


re 2 


00 


O0 2 re ne e 


Powiatek (Kreis Graudenz) bei Jablonowo, 8 
[8326] WM. Streckfuß. | 1 
STADT-THEATER IN DANZIG. 

8 Montag, den 30, April: 0 
Letzte . in dieſer 
ion, 


Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
Die Direction. 


Angekommene Fremde. \ 
Am 30, Apri 


. April. unf 
Englisches Haus: Ober- Präſident Dr. Eichmaſ 
a. Königsberg. Regierungs- Präſ. Graf zu 0 
lenburg a. Marienwerder. Rittergutsbeſ. val 
Weycher a. Warſchau, Mankiewicz a. Anise 2 
Plehn a. Kepitkowo, Plehn a. Moroeczin, uf d 
tius a. Altjahn, Gottliebfon a. Ripotlowicz. De 
mainen⸗Pächt. von Kries a. Oſtrowitt, Hagen“ h 
Gem. a. Sobbowitz. Oekonomie⸗Commi o ti 
n. Gem. a. Neuſtadt. Kaufl. Evers a. geil d. 
Kleiber a. Dresden, Macandrew a. Edinbuß 7 
Löwenheim, Lüdecke u. Landw. Görlitz a. Berl! 
Ober⸗Inſp. Heinowski a. Turszno. N; 
Hötel.de Berlin; Gutsbeſ. Bühlemann Wi 
a. Lo fig. Kaufm. Meinert a. Graudenz. Sch”) n 
baumſtr. Lochau a. Königsberg. n 
Hötel de Thorn: Oberſilieut. von Schmidt 
Weichelmünde. Hege deln Dad 
low. PBiarrer Fuchs a. Schönberg. Kaufl. St 
loff g. Dalitſch, ie a. Caſſel, Hildebral. 
a. Marienburg, Guck a. Berlin, Lehmann, 0 
Stettin, Herzog a. Pr. Stargardt“ Dekon. F 
ſchen a. Mecklenburg, Wende a. Alt Donſtadt, n 
Schmelzer's Hotel: 10 K uf 


e könig a. Altenb! 
Schmeiſſer a. Schmalkalden, Brohn a. ll 
Gregoire a. Magdeburg, Geldermann a. B 
denburg. Fabrik. Renner a. Halle. Fabri 
Meiſer a. Memel. Agent Lichtenberg a. König 
berg, Inſp. Paßchte a. Berlin. Gutsbeſ. Mi 
a. i 805 Eſchmann a. Elbing. t 

Reichhold's Hotel: Kaufl. Hirihreld u. Las 

a. Culm. Rittergutsbeſ. Kittel a. Zyglond. 9 

bei. Witte a. Marienwerder. Gutsdeſ. Ratti 


a. Jellinitz. 1 8 5 
Walter's Hotel: Fräul. von i u 
115 a. Lappin. Nittergutsbef, Bralle 
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am. a. Perbenin. Papierfabrik. Reimar 
rünberg. Gutsbeſ. von Wedell a. C. mi 
1 09 15 ine 1 5 Red Gene 
a. Hölſingfors. Direct. Grützmacher a. 

Kaufl. Wolff a. Berent, Sherman a. Sie 
Krafft u. Martini a. Mewe. uni 

Hotel zum Preussischen Hofe; Kaufm-C 
bad a. Paris. Dr. pbil. Sohn a. Berlin . 
Hotel St. Petersburg: Grenz Auff, beiß 
1 a. Schilno. Schiffs ; Capit Wulſche 

anzig zd! | 

Deutsches Haus: Gutsbeſ. Sauer as Lauend 
Kaufm. Holznagel a. Culm. 8 
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